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Annoncen ⸗ 
Annahme Dureaus. 


In Poſen außer in der 
Axpeditien dieſer Zeitung 
(Wilhelanſtr. 17) 
bei C. B. Alrici & Co. 
Byei te ſtraße 14, 

m Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei 4. Btreifand, 
m Meſeritz bei Ph. Matthias 


Ar. 251. 


Erſcheinen der Zeitung. 

Am erſten Oſterfeiertag erſcheint keine Zeitung, 
weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. Unſere 
letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint heute 
Abend um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der Expe⸗ 
dition, als auch bei den Diſtributionsſtellen in 
Empfang zu nehmen. Juſerate für dieſe Nummer 
werden bis 2 Uhr Nachmittags ange⸗ 
nommen. Die kleine Abend ⸗ Ausgabe fällt heute 
weg. Die nächſte Nummer nach dem Feſte erſcheint 
Dienftag, den 11. April Mittags. 


ſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
eftellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 6. April. Der König hat den Oberförſtern Müblhauſen 
zu Münden, Runebaum zu Eberswalde und Weiſe zu Eberswalde den 
Charakter als Forſtmeiſter verliehen, ſowie den Seminar⸗Direktor Knoke 
in Wunſtorf zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 
der Unwerfität Göttingen ernannt. 2 3 

Dem Forſtmeiſter Weiſe ift die bisher interimiſtiſch von ihm vers 
waltete Stelle eines Dirigenten der forſttechniſchen Abt 2 des Ver⸗ 
ſuchsweſens und Dritten forſtlichen Lehrers an der Forſtakademie zu 
Eberswalde definitiv verliehen worden. ; j 

Der König hat dem Profeſſor Dr. phil. Geisler zu Rawitſch 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und dem General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor, Regierungs⸗Vize⸗Präſidenten a. D. und Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Willenbücher zu Poſen den kgl. Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. SB 

Der bisherige Zeug⸗Lieutenant Pfeiffer von der Artillerie⸗Werkſtatt 
in Spandau iſt zum Gebeimen revidirenden Kalkulator bei dem Rech⸗ 


nungshofe des deutſchen Reichs ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 


Neichstags treten allmählich deutlich in Sicht. Der Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher hat bereits den Bundesrath benachrichtigt, 
daß die ſogenannten Miniſterſitzungen des Bundesraths in der 
mit dem 16. d. M. beginnenden Woche ihren Anfang nehmen 
werden. Ohne Zweifel handelt es ſich dabei in erſter Linie um 
das Tabaksmonopol. Das Schreiben an den Bundesrath moti⸗ 
virt die Einladung der leitenden Miniſter durch die Berufung 
auf Artikel 3 der Geſchäftsordnung; daß in derſelben Geſchäfts⸗ 
ordnung ſich die Vorſchriſt befindet, die in den Miniſterkonferenzen 
zur Berathung kommenden Vorlagen ſollten minde⸗ 
ſtens 3 Wochen vorher dem Bundesrath zuge⸗ 
hen, iſt in der Eile wohl überſehen worden. Gleich⸗ 
zeitig hört man, daß die Einberufung des Reichstags 
für den 27. April in Ausſicht genommen if. Am 
18. April tritt das Abgeordnetenhaus wieder zuſammen. 
Daſſelbe hat zwar mit ſeinem Arbeitsſtoff vor der Vertagung 
fleißig aufgeräumt, gleichwohl aber wird auch bei äußerjter 
Kraftanſpannung noch eine Arbeitszeit von vierzehn Tagen bis 
drei Wochen erforderlich ſein. Iſt doch erſt in den letzten Tagen 
wieder die wichtige Kanalvorlage hinzugekommen. Warum eine 
Frühjahrsſeſſion des Reichstags unumgänglich nöthig war, warum 
die Unfallverſicherung und die Gewerbeordnungsreviſion nicht 
noch ein paar Monate hätten warten können, warum die Ab⸗ 
lehnung des Tabaksmonopols nicht auch im Herbſte noch früh 
genug gekommen wäre, vermögen wir nicht einzuſehen. 

Die Gutachten der Bundesregierungen über 
die Einführung des Tabaksmonopols, welche nach dem 
Wunſche des Reichskanzlers ſchon bis Ende März eingegangen 
ſein ſollten, ſcheinen jetzt endlich vollſtändig vorzuliegen, ja, man 
darf vielleicht annehmen, daß Hr. v. Bötticher, als er am Mon⸗ 
tag Nachmittag in Friedrichsruhe ankam, bereits in der Lage 
war, dem Fürſten Bismarck Bericht über dieſe vorläufige Ab⸗ 
ſiimmung der Mitglieder des Bundesraths zu erſtatten. Bayerns 
verneinendes Gutachten muß ſicherlich auf das Unangenehmſte 
berührt haben, denn gerade auf das Zuſammengehen mit dieſem 
Staate hat nach Bismarcks Zeugniß die Reichsregierung bei allen 
größeren Unternehmungen gaaz beſonderen Werth gelegt. Im 
entgegengeſetzten Sinne, alſo für das Monopol, ſoll die Ent⸗ 
ſcheidung von zwei thüringiſchen Regierungen ausgefallen ſein, 
von denen man bisher glauben durfte, daß ſie mit Rückſicht auf 
die Intereſſen der von ihnen vertretenen Bevölkerung ſich den 
Plänen des Fürſten Bismarck aufs Entſchiedenſte widerſetzen 
würden. Indeß wiegen die beiden Stimmen von Sachſen⸗Weimar 
und Meiningen (denn um dieſe Staaten handelt es ſich) noch 
lange nicht die ſechs Stimmen von Bayern auf. Trotzdem 
würde es eine allzu optimiſtiſche Auffaſſung verrathen, wenn man 
annehmen wollte, daß im Bundesrathe eine Majorität gegen das 
Monopol geſichert ſei. Abgeſehen davon, daß über die Stellung 
der meiſten Kleinſtaaten, die ſchon oft einem etwas ſtärkeren 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich Br die Stadt 
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einge! 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
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1882. 


Die Einleitungen zu ber Früblahrsſeſſton des 


Drucke von Berlin aus nachgegeben haben, noch nichts Poſitives 
bekannt iſt, iſt auch die vorläufige Begutachtung keineswegs bin⸗ 
dend für das definitive Votum. 

Die intrikate Frage, ob nach dem Wortlaut der Verfaſſung 
der Geſetzentwurf, betreffend das Reichstabaksmonopol, eine Ab⸗ 
änderung der Reichsverfaſſung enthält oder nicht, ſcheint ſelbſt 
von den monopolfeindlichen Regierungen nicht aufgeworfen zu 
werden. Man fühlt ſehr gut, daß, wenn die Maßregel ein⸗ 
mal als eine nothwendige und heilſame anerkannt wäre, 
die Aufwerfung der Kompetenzfrage ein gänzlich ausſichts⸗ 
loſes Beginnen ſein würde. Zur Beantwortung dieſer 
Frage giebt es kein anderes, außerhalb des Bundesraths ſtehen⸗ 
des, ſelbſtändiges Organ, welchem in Zweifelsfällen die Prüfung 
der Gründe übertragen werden könnte. Nach der Reichsverfaſſung 
gilt ein Geſetz, welches eine Abänderung der Verfaſſung enthält, im 
Bundesrath als abgelehnt, wenn 14 Stimmen gegen daſſelbe ab⸗ 
gegeben werden. Wer aber entſcheidet die Frage, ob das Geſetz 
eine Abänderung der Verfaſſung enthält oder nicht? Nach der 
bisherigen Praxis des Bundesraths wird dieſe Vorfrage mit 
einfacher Stimmenmehrheit entſchieden. Im vorliegenden Falle 
alſo würde dieſelbe einfache Majorität, welche für die Einführung 
des Tabaks monopols votiren will, hinreichen zu beſchließen, daß 
die Einführung des Monopols eine Verfaſſungsänderung nicht 
enthalte. Die Aufwerfung der Kompetenzfrage bezüglich des 
Monopols würde alſo nur dann von Erfolg ſein können, wenn 
die Mehrheit des Bundesraths nach einem Vorwande ſuchte, das 
Monopolprojekt zu beſeitigen ohne ſachlich demſelben entgegen⸗ 
zutreten, d. h. wenn eine Mehrheit für das Monopol im 
Bundesrath überhaupt nicht exiſtirte. 

Die „Kr.⸗Ztg.“ konſtatirt, daß der bisher noch nicht publi⸗ 
zirte Etat bereits am Sonnabend vollzogen und damit perfekt 
geworden iſt. Das Elatsgeſetz iſt ſofort nach der Vollziehung 
der Geſetzſammlung zugegangen und wird mit den nächſten 
Publikationen erſcheinen. 

Wie der „National⸗Zeitung“ glaubwürdig beſtätigt wird, 
der, Nachsbank Herr von Dechend Ver⸗ 


Hafer der in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffent⸗ 


lichten Auseinanderſetzung über die Währung. Das Schriftſtück 
iſt auf Aufforderung des Reichskanzlers verfaßt und demſelben 
eingereicht worden; daſſelbe ſollte auf diplomatiſchem Wege den 
bei der Pariſer Münzkonferenz betheiligten Staaten übermittelt 
werden, was inzwiſchen wohl ſchon geſchehen iſt. (S. unten die 
Berl. C: Korr.) 

Der „Reichsanzeiger“ hatte gemeldet, daß Herr v. Schlö⸗ 
zer zum preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl ernannt 
worden ſei. Der Berliner Korreſpondent des klerikalen „Weſt⸗ 
fäliſchen Merkur“ erklärt, „nicht zu verſtehen, weshalb von dem 
Sprachgebrauche inſofern abgewichen wird, als man ſtatt 
„heiliger“ Stuhl „päpſtlicher“ Stuhl ſchreibt.“ Ein wenig 
Geduld, meint die „N. Z.“, nach dem nächſten Kompromiß 
wird der „Reichsanzeiger“ auch „heiliger“ Stuhl ſchreiben! 

Die Klerikalen in Frankreich haben nunmehr 
den Widerſtand gegen das neue Volksſchulgeſetz organi⸗ 
ſirt. Es wird aber nur ein ſehr paſſiver Widerſtand ſein. Die 
heroiſchen Mittel, die der heißſpornige „Univers“ vorgeſchlagen 
hatte, find verworfen worden; man hat die mildere Methode der 
vorſichtig zuwartenden Kontrole, der bedingten Oppoſition ge⸗ 
wählt, für die der gemäßigtere „Monde“ eingetreten war. Die 
namhafteſten Führer der Klerikalen, darunter Graf Mun, 
Lucien Brun, Depeyre, ſind zur Bildung einer „Geſell⸗ 
ſchaft für Erziehung und Unterricht“ (Société générale d’edu- 
cation et d’enseignement) unter dem Präſidium Chesne⸗ 
long's zuſammengetreten und haben einen Aufruf „an die Fa⸗ 
milienväter“ erlaſſen, der bei allem Vollklang der Worte im 
Kern ſeines Inhalts auf die Parole: Gewehr bei Fuß! hinaus⸗ 
läuft. Während der „Univers“ unbedingten Ungehorſam ge⸗ 
gen das Geſetz gepredigt hatte, will der Aufruf es in erſter 
Linie der Entſcheidung der Geiſtlichkeit überlaſſen, ob und 
wann eine Gefährdung von Religion und Sittlichkeit durch 
das neue Geſetz eintreten und zum Widerſtande heraus⸗ 
fordern würde. Die Familienväter werden zunächſt nur ermahnt, 
den Unterricht in den Volksſchulen, die Lehrgegenſtände und 
Lehrmittel ſorgfältig zu überwachen und jede Verletzung des 
Glaubens dem hierfür beſonders eingeſetzten Kontrolkomite anzu⸗ 
zeigen, das dann eventuell weitere Schritte veranlaſſen ſoll. Auch 
vom republikaniſchen Standpunkt iſt gegen dieſe Taktik nichts 
einzuwenden, ja ſie entſpricht, wie der „Temps“ hervorhebt, 
vollkommen den von der Regierung abgegebenen Erklärungen 
und dem Geiſte des Geſetzes, der ein Geiſt der Neutralität und 
der Gewiſſensfreiheit, nicht aber der Feindſchaft gegen die Reli⸗ 
gion ſein ſoll. Die neue franzöſiſche Volksſchule ſchließt den 
Religions⸗Unterricht aus, für den zu ſorgen ſie den verſchiedenen 
Kirchen und Konfeſſionen überläßt; ſie iſt aber weit entfernt, 
Atheismus und Haß gegen den Glauben zu lehren, wie ihre 
klerikalen Gegner vorgeben, und wenn dieſe jetzt ſelbſt darüber 
wachen wollen, daß die Grenzen des Geſetzes nach dieſer Seite 


hin nicht überſchritten werden, ſo ſtellen ſie ſich damit auf den 
Boden des Geſetzes. Ein Kampf, der mit der Anerken⸗ 
nung des zu Bekämpfenden beginnt, kann nicht allzu 
heftig ausfallen. Auch dagegen läßt ſich wohl kaum etwas 
ſagen, daß die Geſellſchaft ſich dafür bemühen will, Schullehrer, 
die wegen ihrer religiöſen Tendenzen dem Geſetz zum Opfer 
fallen ſollten, an katholiſchen Privatſchulen unterzubringen, deren 
Ausbreitung eifrig gefördert werden ſoll. Die Privatſchulen 
werden den öffentlichen und unentgeltlichen Schulen auf 
die Dauer kaum Konkurrenz machen können, wenn die Regierung 
ihre Aufgabe umſichtig erfaßt und von Provinzial⸗ und Lokal⸗ 
behörden energiſch unterſtützt wird. Trotz der Mäßigung der 
klerikalen Führer werden einzelne Fälle einer heftigeren Oppo⸗ 
fition gegen das Volksſchulgeſetz nicht ausbleiben; der organifirte 
Widerſtand aber wird, ſoweit ſich aus der erwähnten Kund⸗ 
gebung ſchließen läßt, auf ein geringes Maß beſchränkt bleiben 
und die Bewegung wird ſchließlich im Sande verlaufen, wie 
diejenige zu Gunſten der religiöſen Ordensgeſellſchaften. 

Das politiſche Leben in Frankreich wird bis 
zum 25. d. M. aus Paris in die Provinzen verlegt ſein. Am 
Montag nach Oſtern beginnt nämlich die Seſſion der General⸗ 
räthe. Von den 559 Mitgliedern der Deputirtenkammer gehören 
denſelben 300 an, nämlich etwa 240 Republikaner und 60 
Monarchiſten. Von den 300 Senatoren ſind 142 Mitglieder 
der Generalräthe, und zwar 102 Republikaner und 40 Monar⸗ 
chiſten. Von den Miniſtern find Freycinet, Ferry, 
Varroy und Cochery Präſidenten von Generalräthen; als 
bloße Mitglieder nehmen an den Berathungen der departemen⸗ 
talen Verſammlungen Theil Léon Say, Goblet und Ge 
neral Bil lot. Auch der Kammerpräſident Briſſon iſt Prä⸗ 
ſident eines Generalraths. Von den 33 Mitgliedern des Budget: 
ausſchuſſes gehören 23 den Generalräthen an; in Folge deſſen 
ſchließt auch dieſer Ausſchuß heute, am Sonnabend, ſeine Sitzun⸗ 
gen. Zu keiner Zeit hat eine ſo große Zahl von Mitgliedern 
des Parlaments den Generalräthen angehört. Auf Verſuche in 
dieſen Verſammlunger, die Unterrichtgfgnge zur Sprache zu bein: 
gen, iſt die Regierung gefaßt, 
deshalb durch Rundschreiben bie Präfekten ungewieſen, ſofort die 
Vorfrage zu ftellen, falls Wünſche gegen die Ausführung des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes laut werden ſollten. 

Gambetta's Plan, die gegneriſchen Zeitungen durch 
klingende Argumente auf ſeine Seite zu bringen, nachdem die 
logiſchen nicht haben verfangen wollen, iſt nicht unbemerkt, und 
daher auch nicht ohne Kritik geblieben. Der „Gaulois“ zieht bei 
Gelegenheit der Zeitungsankäufe Gambetta's eine Parallele 
zwiſchen den „Zäſaren“ und dem „Perikles von Paris“ und 
äußert dabei: 

„Niemand iſt von dem Glanze und Zauber der imperialiſtiſchen 


Ueberlieferungen mehr erfüllt, als Gambetta und deſſen Freunde. Sie 
haben Herrn v. Morny gay. | ſtudirt und machen ihn jo gut fie 
e 


können nach ... Es giebt zwei Arten, zu zeigen, daß man die Menſchen 
verachte: die erſte beſteht darin, daß man Alles mit Gewalt durch⸗ 
ſetzen will; die zweite, daß man Alles für käuflich hält. Mißbrauch 
mit Drohungen oder Verheißungen treiben, fortwährend die Hand zum 


Dreinſchlagen erheben oder fortwährend die Hand in der Taſche haben, 
rten, die beide bemeifen, 


um auszuzahlen, das ſind zwei verſchiedene 

daß man vor feinen Zeitgenoſſen und Mitbürgern wenig Achtung bat. 
Niemals vielleicht wurde ſo viel auf die Wirkſamkeit der Drohung ge⸗ 
baut In Betreff der Preſſe wagt man die Drohung nicht 
Man kann die Blätter, die läſtig werden, nicht lange unterdrücken; 
deshalb ſucht man fie für Geld zu erwerben. Schriſtſteller wurden 
oft erkauft, es war indeß meiſtens ein ſchlechtes Geſchäft. Aber ſich 
einbilden, man könne ſich zum Herrn des Landes machen, wenn man 
Titel und Abonnentenliſten kauft, das heißt denn doch einen übertrie⸗ 
benen Glauben an die Dummheit und Schafsköpfigkeit der Menſchen 
haben .... Iſt der jetzige Augenblick geeignet, eine Unmaſſe 
1 Rlagueup anzumerben, wenn man allen Grund hätte beſcheiden 
zu ſein 


Der „Gaulois“ ift der Anſicht, daß Gambetta durch die Zei⸗ 
tungsankäufe um kein Atom populärer und mächtiger würde, 
ja, daß die Zahl Derjenigen ſteigen würde, „welche dieſe Perſon 
zu übergreifend finden“. 

Bei der letzten Volkszählung in Frankreich im 
Dezember 1881 ſind 37,321,000 Menſchen gezählt worden; die 
Zählung im Jahr 1876 konſtatirte 36,520,000 Einwohner, bei 
der Zählung von 1872 betrug die Zahl 35,708,000. Die Ver⸗ 
mehrung, welche in der vorletzten Zählperiode noch 802,000 
Individuen betragen hatte, belief ſich in den letzten fünf Jahren 
nur noch auf 520,000; es iſt das nicht beträchtlich mehr als 
der jährliche Zuwachs der Bevölkerung des deutſchen Reiches. 
Während in Deutſchland bereits die Frage der Uebervölkerung 
auf der Tagesordnung ſteht, frägt man ſich in Frankreich nicht 
ohne Beſorgniß, ob dies relative Zurückgehen der franzöſiſchen 
Bevölverung ohne nachtheilige Folgen für die Geſammtentwicke⸗ 
lung des Landes bleiben kann. Da die Volksvermehrung ſtetig 
zurückgeht, ſo wird ſchon der Zeitpunkt ſichtbar, wo eine abſolute 
Verminderung eintreten müßte. 

Die Ermordung des Generals Strelnikow 
in Od eſſa hat um ſo tieferen Eindruck gemacht, als die Nach⸗ 
richt in Petersburg an demſelben Tage eintraf, an welchem 


der Miniſter des Inner har 


E ſo die „ 


7 


der „Regierungsanzeiger“ die Begnadigung der verurtheilten Ni⸗ 
hiliſten meldete. Der Mord iſt nicht das Werk eines Einzelnen, 
ſondern offenbar das langgeplante, wohldurchdachte 
Verbrechen einer ganzen Anzahl von Mitgliedern der Terroriſten⸗ 
partei. Durch die That haben die Nihiliſten der Regierung den 
deutlichſten Beweis gegeben, daß ihre Kräfte noch nicht geſchwächt, 
daß ſie in ihrem Handeln noch nicht lau geworden ſind und daß 
fie nach wie vor die äußerſten Mittel nicht zurückweiſen. Und 
ſomit hat denn die Regierung auch auf demjenigen Gebiete, dem 
fie beinahe ihre ganze Aufmerkſamkeit und Thätigkeit zugewandt 
hat, ein Fiasko zu verzeichnen. Das Verbrechen kann von ſehr 
großer Tragweite ſein. Man ſchätzt die Energie der Regierung 
den Nihiliſten gegenüber überhaupt nicht ſehr hoch. So ſehr 
man die Begnadigung der im letzten Prozeß Verurtheilten 
überall mit Freuden begrüßt hat, ſo wenig iſt man geneigt, 
den Gnadenakt als ein ausſchließ liches Zeichen der 
Milde und Humanität anzuſehen. Man glaubt eben, 
daß die Drohungen der Nihiliſten nicht ungehört ge⸗ 
blieben ſind. Das Vertrauen und die Gunſt, deren ſich die 
Miniſter Rußlands beim Zar erfreuen, war immer bis zu einem 
gewiſſen Grade abhängig von der Stärke der nihiliſtiſchen Be⸗ 
wegung zur Zeit ihres Regimes. Wenn die Nihiliſten aus irgend 
einer Urſache ſich zu zeitweiliger Reſerve veranlaßt ſahen, ſo 
wurde dies dem Miniſter hoch angerechnet. Gelang es der Polizei, 
irgend eines gefährlichen Nihiliſten habhaft zu werden, ſo wurde 
das gleichfalls auf das Verdienſtkonto des Miniſters geſchrieben. 
So hat kürzlich Graf Ignatjew beträchtlich davon profitirt, 
daß es der Polizei gelungen iſt, die beiden gefährlichen Nihi⸗ 
liſten Stefanowitſch und Koboſew dingfeſt zu machen. 
Der Zar ſoll, wie der „Peſter Lloyd“ ſagt, die Nachricht von 
dieſem Fange mit einem Telegramm an Ignatjew erwidert 
haben, in welchem er den Miniſter ſeines beſonderen Dankes 
verſicherte und ihm das Kompliment machte, daß ſein Geſchick 
und ſein Eifer dem Staate unentbehrlich ſeien. Ob nicht der 
Glaube des Zars an dieſen Eifer und dies Geſchick ſeines Mi⸗ 
niſters durch das Attentat in Odeſſa eine erhebliche Erſchütterung 
ecfahren habe, darüber liegt eine beſtimmte Andeutung noch nicht 
vor, doch iſt eine ſolche Wendung ganz gut möglich. Es will 
überhaupt ſcheinen, daß die Geſinnungen des Bars ſehr wan⸗ 
delbar ſind und leicht von jedem äußeren Einfluß bewegt 
werden. a 
Die erſte Ungnade, die trotz aller Verſicherungen angeblich 
„gut unterrichteten“ Korreſpondenten vom Gegentheil in Wahr⸗ 
heit über Skobjele w ergangen iſt, beginnt ſich nun offen zu 
zeigen. Der beredtſame General wird ſeines Kommandos in 


Minsk enthoben und Baron Drieſen mit demſelben be⸗ 


traut werden. Das Armeekorps war in ſehr vernachläſſigtem 
Zuſtande, was ſich ja vollkommen daraus erklärt, daß ſich ber 
Kommandant mit anderen als militärischen Dingen zu beſchäf⸗ 
tigen beliebte. Merkwürdig iſt es aber, wie wenig er auch das 
politiſche Gebiet verſteht. Er begann zuerſt mit den Franzoſen 


das Beſchimpfen der Deutſchen nicht verfing, ſuchte er ſeine 
deutſchfeindlichen Worte abzuſchwächen, und als ihn jetzt wieder 
die Deutſchen nach Gebühr zurückwieſen, fing er an, den Eng⸗ 
ländern Loblieder zu ſingen — den Engländern, die doch, mag 
Gladſtone oder Salisbury das Ruder führen, nie gute 
Freunde der Ruſſen ſein werden. Es iſt wirklich beſſer für 
Skobjelew, er beſchäftigt ſich mit Turkeſtan. 

Von den Vorbereitungen zur Krönung wird 
als das Neueſte berichtet, daß die Einladungen bereits 
verſendet werden. Sie lauten für den Monat Auguft 
d. J. Das Beſtreben der panſlawiſtiſchen Parteiführer, die 
Krönung zu einer mongoliſchen Komödie zu machen, iſt gänzlich 
mißlungen. Der Kaiſer wollte die Einwilligung nicht geben, und 
ſo kann Akſakow, wenn er dazu Luſt hat, ſich allein die 
mongoliſche Mütze aufſetzen. In der Granowitajer Palata wird 
fleißig gearbeitet, die Wände mit Heiligenbildern zu ſchmücken, 
zu welcher Arbeit ein Maler aus Susdal berufen wurde. Die 
Säle des Kremlpalaſtes werden in den Farben der Orden ge⸗ 
ſchmückt, deren Namen ſie tragen, der Georgs⸗Saal weiß, der 
Katharinen-Saal grün mit reicher Malachit⸗Ausſtattung, der 
Wladimir⸗Saal ſchwarz und roth. Die Botſchafter haben bereits 
Hotels in Moskau gemiethet und werden mit dem Hofe zugleich 
nach der alten Zarenſtadt überſiedeln. 

Ueber den bisherigen Staatsſekretär und an Stelle des 
Barons Nicolay neuernannten „Miniſter der Volksaufklärung“, 
Iwan Deljanow, bringen ruſſiſche Blätter folgende biogra⸗ 
phiſche Notizen: s 

Deljanom wurde am 30. November 1818 in Moskau geboren, 
bat auf der Moslauer Univerſität die Rechtswiſſenſchaften ſiudirt, trat 
im Jahre 1838 in die damalige zweite Abtheilung der Kanzlei des 
Kaiſers ein, wo er unter Speranſkii in die geſetzgeberiſchen 
Arbeiten eingeführt wurde. Nach zwanzigjährigem Dienſte in dieſer 
Branche wurde Deljanow Kurator des peters burger Lehrbezirks (1858 
bis 1861 und 1862—1866), am 3. Mai 1866 Gebilfe des Miniſters 
der Volksaufklärung, einen Poſten, den er bis 1874 innehatte. Bald 
darauf wurde er zum Gehilfen des Chefs der vierten Abtheilung er⸗ 
nannt, deren ſelbſtändige Leitung er ſeit dem Tode des Prinzen 
Peter von Oldenburg führt. Deljanow's Ernennung wird 
nach vielen Seiten bin von erheblicher Bedeutung ſein, beſonders in 
der Univerſitätsfrage, in welcher er ſchon als Präſes der Kommiſſion 
in Sachen der Univerſitätsreform ausgeſprochene Stellung genommen 
bat. Die Tage des Univerſitätsſtatuts von 1863 dürften gezählt fein. 
Unter den Journalen begrüßen diejenigen, welche nach Innen alt⸗ 
ruſſiſche und nach Außen panſlawiſtiſche Tendenzen vertreten 
Petersb. Wied.“, „Now. Wr.“ und die „Mosk. Wjed.“ — 
die Berufung Deljanow's mit beſonderer Begeiſterung. Sapienti sat! 


Brieſe und Zeitungsberichle. 

C. Berlin, 7. April. [Zur Währungsfrage. 
Die Verwaltungs reform. Graf Hatzfeldt. 
Vorbereitungen zur Wahlbewegung.] Die Denk⸗ 
ſchriſt des Herrn von Dechend zur Währungsfrage hat 
den Eindruck des Beſchluſſes der Theilnehmer an der Pariſer Münz⸗ 
konferenz, dieſe nicht wieder aufzunehmen, nämlich den Eindruck, daß 


land ſehr viel unangenehmer ſein, 


itiren. Als dieſe cn kühler Reſeroe blieben und ſelbſt 
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die bimetalliſtiſche Sache ſehr ſchlecht ſteht, nur verſtärkt; das 
Schriftſtück dürfte den Anhängern der Doppel währung in Deutſch⸗ 
als den Vertheidigern der 
deutſchen Goldwährung. In feinen währungepolitiſchen Aus⸗ 
führungen iſt es, wie allgemein anerkannt wird, ein einziger 
großer Widerſpruch: es giebt zu, daß die Doppelwährung nur 
durch ein internationales Abkommen, auf das aber auch Herr 
v. Dechend nicht zu hoffen wagt, durchgeführt werden könnte — 
und es will doch durch die Beſeitigung der geſetzlichen Ermächtigung 
des Bundesraths zur Einziehung der Thalerſtücke theoretiſch in 
Deutſchland ohne ſolches internationales Abkommen etwas der 
Doppelwährung Aehnliches einführen. Der praktiſche Vorſchlag 
aber, den der Bankpräſident macht, durch Einziehung der goldenen 
10 und 5 Mark Stücke, jo wie der F infmarkſcheine etwas 
mehr Naum für den Umlauf von Silbercourant zu ſchaffen, 
erſcheint gerade vom bimetalliſtiſchen Standpunkte aus 
als ein Tropfen auf einen heißen Stein; er 
würde im Verhältniß der beiden Währungsmetalle zu einander 
auf dem großen, drei Welttheile umfaſſenden Kampfgebiete der⸗ 
ſelben gar nichts, und ſelbſt für Deutſchland jo gut wie 
nichts ändern. Man nimmt an, daß der Reichskanzler, für den 
die Denkſchrift beſtimmt war, ſie dem Schatzſekretär Scholz zur 
Aeußerung darüber zugeſtellt hat, und daß dieſer, der ein An⸗ 
hänger der Goldwährung iſt, die theoretiſche und praktiſche Halt: 
loſigkeit der Dechendſchen Ausführungen nicht verſchweigen wird. 
— In der „Neuen Preuß. Ztg.“ wird beſonders betont, daß 
der jungſt verſtorbene Geh. Rath v. Brauchitſch im Miniſterium 
des Innern, wenn er am Leben geblieben wäre, das Dezernat 
für die Ver waltungsgeſetzgebung nicht behalten 
hätte. Da der verdiente Beamte todt iſt, jo hat die Konftatirung 
der Thatſache, duß er, der unter den beiden Grafen Eulenburg 
die Reform der Verwaltung bearbeitete, dafür unter Herrn von 
Puttkamer nicht der rechte Mann geweſen wäre, keinen praktiſchen 
Zweck; es iſt aber immerhin intereſſant, daß 

in dieſer Art der eingetretene, ſchroffe Wechſel 
in dieſen Dingen maßgebenden Auffaſſung eingeſtanden wird, 
während ſonſt gewöhnlich der Verſuch gemacht wird, die Mei⸗ 
nung zu verbreiten, daß es ſich bei der „Reviſion“ der Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung der ſiebziger Jahre lediglich um eine „Ver⸗ 
einfachung“ handle. Es ſcheint übrigens Herrn v. Puttkamer 
ſchwer zu wer zen, einen Erſatzmann für den verſtorbenen Geh. 
Rath von Brauchitſch zu finden, welcher mit der für die „Re⸗ 
viſions“⸗Aufgabe erforderlichen, genauen Kenntniß der alten und 
neuen Verwaltungsgeſetzgebung die nöthige Uebereinſtimmung mit 
den Anſichten des Herrn v. Puttkamer verbindet. Unter den 
gegenwärtigen Räthen des Miniſteriums des Innern ſcheint man 
bisher vergeblich danach geſucht zu haben; man wird wohl aus 
der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenh zuſes Erſatz ſchaffen 
müſſen. — Obgleich die Rückkehr des Grafen Hatzfeldt von 
ſeiner Urlaubsreiſe unmittelbar bevorſteht und für dieſen Zeitpunkt 
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den Kuliſſen zwiſchen der Werthſchätzung der amtlichen Leiſtungen 
des Grafen und gewiſſen geſellſchaftlichen Vorurtheilen fort. 
Wenn die Eventualität, daß Graf Hatzfeldt, ſtatt definitiv zum 
Staatsſekretär im auswärtigen Amte ernannt zu werden, wieder 
auf den Botſchafterpoſten nach Konſtantinopel zurückkehrt, nicht 
ernſtlich vorhanden iſt, ſo giebt man ſich doch wenigſtens an 
hohen Stellen der Illuſion hin, daß die Sache noch ſo verlaufen 
könne, und das iſt zum mindeſten bezeichnend für die Hart⸗ 
näckigkeit, mit welcher dieſer Kampf geführt wird. — Wie die 
Fortſchrittspartei, ſo wird auch die liberale Vereinigung die Vor⸗ 
bereitung der Wahlbewegung alsbald in die Hand nehmen, 
und zwar noch vor der Verſammlung von Vertrauensmännern, 
welche jetzt auf den 6. Mai anberaumt iſt. U. A. wird der 
Abg. Lasker ſich Anfang der nächſten Woche nach Schleſien 
begeben, um dort in mehreren Wahlkreiſen öffentlich zu ſprechen. 
Andere Führer der ſezeſſioniſtiſchen Gruppen werden in anderen 
Landestheilen das Gleiche thun. 

— Ein Urtheil über die Thätigkeit der Kommiſſion, welche 
zur Reviſion des Aktienrechts eingeſetzt worden iſt, 
wird ſich erſt ermöglichen laſſen, wenn die Beſchlüſſe mit Bei⸗ 
gabe der Protokolle vorliegen. In der wichtigen Frage des 
ſogenannten Gründergewinns hat ſich die Kommiſſion, indem ſie 
die Gründervorrechte zu beſeitigen beſchloß, im Einklang 
mit der Jurisprudenz und auch mit unbefangenen Praktikern be⸗ 
funden. Gerade jetzt veröffentlicht Dr. Felix Hecht in Mann⸗ 
heim, eine Autorität auf dieſem Gebiete, in den bekannten 
„Volkswirthſchaftlichen Zeitfragen“ eine Studie über die Gründer⸗ 
vorrechte, die zu den gleichen Reſultaten wie die Kommiſſion 
kommt. Dr. Hecht findet ſolche beſonderen Vortheile durch nichts 
gerechtfertigt. Wenn es auch den Gründern erlaubt ſein möge, 
bei der erſten Finanzirung des Unternehmens ihren Vortheil zu 
ſuchen, ſo erſcheine es doch ſo unangemeſſen wie möglich, daß 
das Inſtitut dauernd zu Gunſten ſolcher Perſonen belaſtet 
werde, ja ſelbſt dann noch belaſtet bleibe, wenn die erſten Grün⸗ 
der ſich ſchon längſt von dem Unternehmen zurückgezogen. Da⸗ 
gegen macht der Autor auf eine Seite der Frage aufmerkſam, 
die bisher in die öffentliche Diskuſſion nicht mit einbezogen wor⸗ 
den iſt. Er nimmt nämlich von der allgemeinen Schablone 
diejenigen Gründungen aus, in welchen ein von dem Gründer 
ausgegangener induſtrieller Gedanke, eine bedeutende Erfindung 
oder Entdeckung, eine ganz eigenartige merkantiliſche Anregung 
als Urſache der dauernden Rentabilität des Unternehmens aner⸗ 
kannt werden muß. Hier pulſire in jeder neuen Phaſe der Ent⸗ 
wickelung der urſprüngliche Geiſt des Gründers, ſeine geiſtige 
Thätigkeit ſei mit dem Geiſte des Unternehmens dauernd ver⸗ 
knüpft, und daraus könnte man mit einigem Rechte folgern, daß 
bei einer erheblichen Ausdehnung des Unternehmens, der Er⸗ 
weiterung ſeiner urſprünglichen finanziellen Baſis dem Gründer 
ein neuer pefuntärer Vortheil erwachſen müſſe. Indeſen auch 
in dieſer Beſchränkung will Dr. Hecht die Gründervorrechte nicht 
zulaſſen. Er erblickt in der modernen Entwickelung der Patent⸗ 


geſetzgebung ein geeignetes Mittel zum Schutz und zur Ver⸗ 
a ervorragender Erfindungen. 
— Wenn bei Schulfahrten auf Staats- und unter Staats 
verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen ausnahmsweiſe die Benutzung 
von Schnell ügen geftattet wird, it nach einem vom 14. v. M. datin 
ten Exlaſſe des Miniſters der öffentlichen Arbeiten bierfür kein Preis 
aufſchlag zu erheben. Ebenmäßig ſollen bei akademiſchen Exku 
ſionen ſtatt der Transportſcheine fortan allgemeine Billets verab⸗ 
folgt werden. Die Preiſe der Abonnementskarten für 
chulkinder ſollen (laut Verfügung vom 16 v. M.) bei einem 
vollen Jahresabonnement fortan au der Grundlage von 1 Pfennig 
(ftatt 1.33 Pf.) für die dritte und von 1.5 Pf. (ſtatt 2 Pf.) für die 
zweite Klaſſe für jeden durchfabrenen Kilometer berechnet werden. 
Wegen der Ermäßigung des Abonnements für mehrere Kinder derſelben 
5 verbleibt es bei dem vorjährigen darauf bezüglichen Erlaſſe. 
Sofern auf einzelnen Strecken noch günſtigere Bedingungen beſtehen, 
ſo ſind dieſelben bis auf Weiteres beizubehalten. 
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Locales und Provinziclles. 
Poſen, 8. April. 

— Einrichtung neuer Telegrapheubetrieböftelen, In O pa⸗ 
to w, „Kreis Schildberg, wird am 9. April d. J. eine mit der kaiſer⸗ 
lichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle 
mit befchränftem Tages dienſt eröffnet werden. (Wiederholt.) 

r. Der Wollmarkt welcher bisher ſtets auf dem Sapieha-, Wron⸗ 
fer: und Kanonenplatze abgehalten wurde, ſollte in dieſem Jahre nur 
auf den beiden erſtgenannten Plätzen ftattjinden, da die königliche 
Kommandantur ſich geweigert hatte, die Benutzung des dem 
Militärſiskus gehörigen Kanonenplatzes zu dem angegebenen Zwecke 
weiter zu geſtatten. Nachdem ſich nun die königl. Polizeidirektion im 
öffentlichen Verkehrsintereſſe nochmals dafür verwendet hatte, daß 
wenigſtens in dieſem Jahre noch der Wollmarkt in bisheriger Weiſe 
abgehalten werde, hat die königl. Kommandantur die Benutzung des 
Kanonenplatzes für den diesjährigen Wollmarkt geſtattet. 


— — 


Vermiſchtes. 


„Bildhauer Drake . Wie die Nat.⸗Ztg.“ meldet, iſt der be⸗ 
rühmte Bildhauer Prof. Dr. Friedrich Brake am 6. d. Mts. geſtorben. 
Am 23. Juni 1805 zu Pyrmont geboren, war Drake Nauch's 
erſter und talentvollſter Schüler. Zu den bekaynteſten früheren 
Werken des Meſſters gehören die Statuetten Rauch 8. Göthes, 
Schinkel's, Wilhelm und Alexander von Humboldt's, ferner Huſe⸗ 
land's und Schiller's. Im Jahre 1844 ward Drake Profeſſor an 
der Akademie in Berlin. Wenige Jahre ſpäter vollendete er zwei 
Koloſſalſtatuen des Königs Friedrich Wilhelm III., von denen die eine 
in Stettin, die andere, im Auftrag von Ber iner Bürgern gefertigt, 
im Thiergarten aufgeſtellt wurde. Das Monument gehört zu den 
beſten Leiſtungen der Berliner Bildhauerſchule. Im Jahre 1867 vol⸗ 
lendete Drake das in Bronze gegoſſene koloſſale Reiterſtandbild unſeres 
Kaiſers für die Kölner Rheinbrücke. Dieſes Werk galt auf der Parifer 
Weltausſtellung von 1867 allgemein als das vorzüglichſte Reiterbild, 
welches die moderne Kunſt geſchaffen hat, und Drake erhielt die große 
Medaille. Seine neuere größte Arbeit iſt die koloſſale, 17 Fuß hohe 
Viktorig für das am 2. September 1873 enthüllte Siegesdenkmal auf 
den Königsplatz zu Berlin. 


Aelegraphiſche Nachrichten. 


i Durch heute pub Kries ML 
Landgerichte vom 4. d. M. wurk 
Abg. Liebknecht wegen Beleidigung des Reichskanzlers und 
Reichsregierung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

München, 5. April. Der König empfing heute den neu 
ernannten Nuntius di Pietro in Antrittsaudienz. 

Wien, 6. April. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel: Der diplomatiſche Agent Bulgariens hat von 
ſeiner Regierung Auftrag erhalten, wegen der Vermehrung der 
Garniſon von Djuma an der bulgariſchen Grenze von 3 Kom⸗ 
pagnien auf 7 Bataillone und wegen der anſcheinend gegen Rillo 
in Bulgarien gerichteten Bewegung türkiſcher Truppen Aufklärun⸗ 
gen von der Pforte zu verlangen. 

Wien, 6. April. [Offiziell.] In der Nacht vom 1. 
zum 2. d. M. wurden in der Nähe des Uebergangs über die 
Sutjeska bei Igovci 150 Inſurgenten von 130 Freiwilligen über⸗ 
fallen und mehrere Inſurgenten niedergemacht; der Reſt derſel⸗ 
ben flüchtete nach Bucevobdro. Am 5. d. M. wurde die Gegend 
von Dragali und Gradovina nach Lupoglava und Grkovac hin 
von Inſurgenten geſäubert, wobei ein lebhaftes Feuergefecht bei 
Dragali ſtattfand. Unſere Truppen hatten 5 Verwundete. 

Wien, 7. April. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
wird aus Petersburg gemeldet, Großfürſt Wladimir werde in 
kürzeſter Zeit nach Petersburg zurückkehren und dürfte zur Rück⸗ 
10 ſeinen Weg über Berlin nehmen und dort einige Tage ver⸗ 
weilen. 

Prag, 6. April. Das Wahlkomite der konſervativen Groß⸗ 
grundbeſitzer hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem mitgetheilt 
wird, daß das Komite anläßlich der bevorſtehenden Wahl be⸗ 
ſchloſſen hat, bei der gegneriſchen Partei für die noch übrige 
Mandatsdauer des Reichsrathes die Aufrechterhaltung des Kom⸗ 
promiſſes zu beantragen, nach welchem bei Nachwahlen der Kan⸗ 
didat derjenigen Partei gemeinſam acceptirt werden ſoll, welche 
das erledigte Mandat inne hatte. Falls dieſer Antrag abge⸗ 
lehnt werden ſollte, werde das Komite einen eigenen Kandidaten 
aufſtellen. 

Veit, 6. April. Dem „Peſti Naplo“ wird aus Gettinje 
gemeldet, Montenegro ſei der ihm obliegenden internationalen 
Verpflichtung nachgekommen, indem es einen Grenzkordon von 
700 Mann aufftellte. 

Bern, 6. April. Die Kommiſſion des Nationalraths bes 
ſchloß mit 11 gegen 4 Stimmen, die Ratifikation des ſchwei⸗ 
zeriſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrages, ſowie der Verträge über 
Niederlaſſung, Markenſchutz und Schutz des literariſchen Eigen⸗ 
thums zu empfehlen. 

Rom, 6. April. Das „Journal de Nome“ dementirt 
formell die Behauptung der „Italie“, daß der Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär Jacobini zu demiſſioniren beabſichtige. 

Der König von Würtemberg, welcher 
eines Grafen von Teck in 
beabſichtigt, die Oſterfeiertage in Rom zuzubringen. 

Paris, 6. April. 
ſtatt. Nach den Erklärungen des Miniſterpräfidenten 
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worden. 


iſt die jüngſte aufſtändiſche Bewegung in Südtunis in der Ab⸗ 
nahme begri N 


griffen. 

Der Präf dent Grévy reift nach Schloß Ehenonceaur, um 
daſelbſt die Of rfeiertage zuzubringen. 

Der Botſchafter Tiſſot wird ſich heute Abend auf ſeinen 
Poſten nach London begeben. 

Kon opel, 7. April. Auf die Reklamation der 
bulgariſchen Agenten wegen der Truppenverſtärkungen in Dſchuma 
erwiderte der Miniſter des Auswärtigen Aſſim Paſcha, er habe 

iervon keine Kenntniß, werde aber Erkundigungen einziehen. 

lgarien dürfe indeſſen nicht darüber erſtaunt fein, wenn die Pforte 
angeſichts der verſchiedenen Anzeichen von Agitationen in den 
angrenzenden Ländern Vorſichtsmaßregeln ergreife. 

Zara, 6. April. In Folge der ſiegreichen Operationen in 
Bielagora ſoll dem „Narodni Liſt“ zufolge noch im April ein 
Theil der in der Bocche operirenden Truppen entlaſſen werden 
und ſollen die Feldzulagen aufhören. 

Bukareſt, 5. April. Fürſt Obolenskij, der ruſſiſche Kom⸗ 
miſſar zur Bezahlung der durch die ruſſiſche Armee in Rumänien 
verurſachten Schäden, hat ſeine Miſſion erfüllt, nachdem er 
geſtern noch den Bauern des Diſtriktes Vlaſchka eine Ent⸗ 
ſchädigung von 200,000 Francs bewilligt hat. Fürſt Obolenskij 
wird morgen Bukareſt verlaſſen. Graf Hoyos reiſt nächſten 
Mittwoch ab. 

Naguſa, 7. April. Der Korreſpondent ſerbiſcher und 
ruſſiſcher Zeitungen, Weſies, iſt wegen ſeines Einverſtändniſſes 
mit den Krivoscianern und mit panſlawiſtiſchen Agenten von 
dem Kriegegerichte zu einer einmonatlichen Kerkerſtrafe verurtheilt 


Bei dem nach Eſſeg abgeführten Archimandriten von Moſtar, 
Nadulovics, find kompromittirende Briefe des Metropoliten von 
Belgrad, Michael, und von Belgrad importirte aufrühreriſche 
Proklamationen mit Beſchlag belegt worden. 

Waſhington, 6. April. Der Präſident Arthur hat den 
Senator Teller zum Sekretär des Innern, William Chandler 
zum Sekretär der Marine und Hunt zum Geſandten in Peters⸗ 
burg ernannt. Die Ernennung des Senators Teller zum 
Sekretär des Innern iſt vom Senate beſtätigt worden. 

Im Senate iſt eine weitere Bill eingebracht worden, durch 
welche die Dauer des Einwanderungsverbots für die Chineſen 
auf 16 Jahre feſtgeſetzt werden ſoll. 

Trieſt, 6. April. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute Nach⸗ 
mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen 

aſhington, 7. April. Der Senat hat die Ernennung 
des Senators Teller zum Staatsſekretär des Innern genehmigt. 
Die Bill, betreffend die Modifikation der Stimmenzählung bei 
der Präſidentenwahl wurde angenommen. 

Waſhington, 6. April. Der Geſetzentwurf, welcher die 
chineſiſche Einwanderung verbietet, hat im Senate nicht die Zwei⸗ 
deittel-Majorität erhalten, die erforderlich iſt, um das Veto des 
einge roffen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 6. April, 8 Uhr Morgens. 


Barom. d. 0 Gr. 
achd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Wind. Welter 


4 bedeckt 


3lbevedtt ) | 7 

Cbriſtianſund 776 S 1 woltenlos 2 
Kopenhagen 776 OSO 2 wolkenlos 2 
Stockboln 776 NO 2 wolkenlos 8 
varanda 173 ſtill wolkenlos —2 
tersburg 770 NL 1 wolkenlos —1 
nöfon. ı 765 EZ 1jbalb bedeckt —4 
Cork, Queenſt. 769 NNO bedeckt 215 f 8 
2 766 NNO 2 bedeckt 3) 7 
der 774 OSO 4 wolkenlos | 5 
2 775 2 3 wolkenlos ) 8 
— 774 DSO 4 wolkenlos ®) 5 
memünde 776 ſtill wolkenlos 3 3 
Neufahrwaſſer | 776 8 Aſheiter u 4 
Memel . . 774 OO wolkenlos 5) 1 
aris. 765 N 2 wolkenſos 7 
ünſter 769 2 6 wolkenlos 4 
Karlsrube 767 IND 4 wolkenlos 7 
Wiesbaden 767 RD 3 woltenlos 8 
Münden 766 D 4 wolkenlos 2 
Leipzig 772 NO 4 wolkenlos ) 1 
Berlin 774 ONO 2 wol enlos 3 
Wien 771 ſtill wolkenlos 1 
Breslau 774 OSO wolkenlos 2 
vl 162 Mo O belb bedeckt 9 
ia 761 ND 3 halb bedeckt 16 
Trieft 765 NO 4 heiter 9 
) Grobe See. ) Seegang leicht. ) See ruhig. ) Früh Reif. 


) Reif. ) Nachts ſtarker Reif. ) Nachts Reif. ) Nachts Reif. 
5 Früh Reif. 
Skala für die Windſtärke: 
1 leiſer Zug, 2 - leicht, 3 ſchwach, 4 = 
ſriſch 6 - ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtlirmiſch, 9 = Sturm, 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerf „2: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1, Nordeuropa. 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Wetterlage bat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Bei 
langſamem Fortrücken des barometriſchen Maximums nach Süden hin 
iſt die öſtliche Luftſtrömung über Nord⸗Zentral⸗Europa ſchwächer ge⸗ 
worden, dagegen im Süden aufgefriſcht. Bei trockenem, wolkenloſem 
Wetter bal die Morgentemperatur über Zentral⸗Europa meiſt abge: 
nommen, jo daß in Nord: und Mitteldeutſchland vielfach Reif beoh⸗ 
achtet wurde; in Oſtdeutſchland, ſowie in Oeſterreich⸗Ungarn, theil⸗ 
weiſe auch in Zentral⸗ und Süddeutſchland, fanden Nachtfröſte ftatt, 
die ſich ſetzt auch über Weſtdeutſchland en dürften. 
1 eutſche Seewarte. 


mäßig, 5 == 
10 = flarker 


—. EN NER ARSTER 


il. Der Hamburger Poſtdampfer „Bohemia“ 


3 
Meteorologiſche . ee zu Poſen 


Datum Barometer auf 0 


S t d e Gr. reduz inmm.] Wind. 1. Celſ. 

ei 82 m Seehöhe Grad. 
6. Nachm. 2 766.7 O mäßig wolkenlos 8,6 
6. Abnds. 10 765,2 O ſchwach wolkenlos 2,5 
7. Morgs. 6 764,9 O ſchwach wolkenlos Rf. — 0,9 
7. Rahm: 2 5 N mäßig wolkenlos 8,3 
7. Abnds 10 763,4 N mäßig wolkenlos 4.5 
8. Morgs 6 763.2 NW ſchwach bedeckt — 0,2 


= = Wärme⸗ Minimum — 105 = 
= 7. Wärme⸗Maximum +109%2 = 
2 8 Märme- Minimum — 208 * 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. April Morgens 0 94 Meter. 
1 : 8 * Morgens 0,92 5 


Telegraphiſche Vörſeuberichte. 

Frankfurt a. M., 6 el. (Salli ie) Sch 8 f 

i a. M., 6. April. ſchluß⸗Courſe. Franzoſen 

Lond. Wechſel 20,455. Pariſer do. 80,90. Wiener do. 170,05, K.. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. — Heſſ Ludwigsb. 981. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1285. Reichsanl. 1013. Reichsbank 1484. Darmſtb. 1583. Meininger 
3. 90. Oeſt. ung. Bk. 696 50. Kreditaktien 274. Silberrente 6505 
Pavierrent, 643. Goldrente 80. Ung. Goldrente 743. 1860er Looſe 
121. 1864er Looſe 32400. Ung. Staatsl. 230,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
931. Böbm Weſtbahn 264. Eliſabethb. — Nordweſtbahn 176. 
Galizier 267. Franzoſen 2814, Lombarden 1181 Italiener 
904. 1877er Ruſſen 868. 1880er Ruſſen 69%. II. Orientanſ. 67. 
Zentr.⸗Paciſic 1113. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 563. 
Wiener Bankverein —, ungariſche Papierrente — Buſchtiehrader — 
See ee Börſe: Kreditaktien 273, F 279 
Nach Schluß ver Börſe: Kreditaktien „Franzosen , Gas 
lizier 200, Lombarden 118, II. Orientanl. —, III. 3 5 
öſterr. Goldrente —. 

Wien, 6. April. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs gedrückt durch ten» 
denziöſe Gerüchte über Froſtſchäden und durch Verkäufe oer Kontre⸗ 


mine, ſchließlich feſt auf die Berliner Meldungen; Franzoſen und Ga⸗ 


lizier lebhaft. 

Papierrente 75,90 Silberrente 76,60. Oeſterr. Goldrente 93,25. 
Ungariſche Goldrente 118,90 1854er Looſe 119.70. 1860er Looſe 
129,70. 1864er Looſe 170.70, Kreditlooſe 179,20 Ungar. Prämien! 
118.70 Kreditaktien 321,30 Franzoſen 331.00 Lombarden 139,50. 
Galizier 313,00. Kaſch.⸗Oderb. 145,00. Pardubitzer 153,00. Nordwest 
bahn 206,50. Eliſabethbahn 20800. Nordbahn 2587,50. Oeſterreich. 
ungar. Ban! —.—. Turk. Looſe Unionbank 122.70. Anglo⸗ 
Auſtr. 129,00. Wiener Bankverein 119.75. Ungar. Kredit 314,00. 
Deutſche Plätze 58.65. Londoner Wechſel 119 90. Pariſer do. 47,47, 
Amſterdamer do. 99,30. Napoieons 9.50. Dukaten 5.62 Silber 
ie 9 DO 1615 en 1108: 3 

zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo 20. Franz⸗Joſef —.—. ir 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn ——. k 

Atprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 216,60, 
ungariſche Papierrente 87,15, ungar. Goldrente 88 00, Buſchtierader B. 
%% C08 

Petersburg, 6. April. echſel auf London „ I. Orient⸗ 
Anleihe 90. III. Orientanleibe 90. 

Paris, 7. pril. 1 2 on oe 
„proz. N 1,225, pro. 924, Anleihe de 
1872 118,32. Italien. proz. Rente 90,50, Oeſterr. Goldrente 
79%,  6pr. ungar. Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 751, 
5 proz. Ruſſen de 1877 . Franzoſen 695.00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 303,00, Lomb. Prioritäten 280,00, Türken de 1865 13,35, 
Türkenlooſe 57,70. III. Orientanleihe —.—. f 

Credit mobilier 615,00, Spanier exter. 2744, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2645,00, Banque ottomane 801.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1647,00, Egypter 352,00, Banque de Paris 1202,00, Banque 
d'escompte 645,00 Banque hypothecaire — Londoner Wechſel 25.274, 
deve, Rumäniſche Anleihe ——. 

anque de Lyon et de la Loire —.—. 

Paris, 6. April Bowievarde Verkehr. 3 prozent. Rente 83,575, 
Anleihe non 1872 118,25, Iteliener ——, öſterr. Goldrente — —, 
Türken 13,30, Turlenlooſe 58,25, Spanier inter. — —, do. extör. 
2743, ungar. Goldrente ——, Egupter 351 00, Zproc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —,—, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Feſt. 

Florenz, 6. April. 5pGt. Italien. Rente 92.92, Gold 20,57. 

London, 6. April. Feſt. Conſols 101%, Italien. öpr. Rente 
100, Lombard. 12. Zproz. Lombarden alte 113, Zproz. do. neue 11, 
5proz. Ruſſen de 1871 831, öproz. Ruſſen de 1872 83, Sproz. Ruſſen 
de 1873 845, Hproz. Türken de 1865 134, 34proz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold: 
vente 741, Oeſterr. Goldrente — Spanier 272, Egupter 69g, Iproz. 
preuß. Conſols —. A4proz bar. Anleihe —. 

Platzdiscont 24 pCt. Silber —. 

n die Bank flofien heute 9000 Pfd. Sterl. 
red Deutſche Plätze 20,66. Wien 12,10. Paris 


25,52, Petersburg 288. 
(Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 954, 


MNMewyork, 6. April. 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris 
1025, zprozentige fundirte Anleihe 


5,163. 3fproz fundirt Anleihe 
von 1877 1193. Erze⸗Babn 395, Zentral Pacific 115, Newyork 
Bentralbahn 130, Fbicago⸗Eiſenbahn 138. 
Geld ſich befeftigend, für Regierungsſicherheiten 2, für andere 
Sicherheiten 6 Prozent. 
Vrodukten⸗Kurſe. 

Hamburg, 6. April Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, auf 
Termine unv. Roggen loco ruhig, auf Termine unv. Weizen 
per Avril⸗Mai 213,00 Br., 212,00 Gd., per Juli⸗Aug. 205,00 Br., 
204,00 Gd. Roggen per April⸗Mai 152,00 Br., 151,00 Gd. per 
Juli⸗Aug. 147,00 Br. 146,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl 
ruhig, loco 56,00, per Ma 56,50. Spiritus ftill, per April 373 Br. 
ver Mai⸗Juni 373 Br., per Juli⸗Auguſt 38% Br., per Aug.⸗Sept. 39% 
Br. — Kaffee ſehr ruhig, geringer Umſatz. — Petroleum ſtill, 
Standard white loco 7,30 Br. 7,20 Gd., per April 7,30 Gd., per 
Auguſi⸗Dezember 7,85 Gd. — Wetter: Heiter. 

Bremen, 6. Abril. Petroleum. (Schlußbericht). Ruhig. 
Standard white loco 7,10 Br. per Mai 7,25 Br., per Juni 7,35 
Br., pr. Juli 7,50 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 7.85 Br. a 

Peſt, 6. April Produktenmarkt. Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
mine ruhig, pr. Frühfahr 11,95 Gd., 12,00 Br., pr. Herbſt 10,65 Gd, 
2 5 8 . 7.80 ann Br. For a 
pr. Mai⸗ Juni 6,0 . 8 — ohlraps pr. Augu ep⸗ 
ka I, ee 0 e ER ; au 57 

en, 6. Apri treidemarkt. eizen pr. Frühjahr 12,20 G., 
12,25 Br. ale 18 Frühjahr 8,05 Gd., 8,07 Br. HH pr. Mais 
Talg loco 


Juni 7.40 ©b., 7,45 Br. 

Petersburg, 6. April. (produkten markt.) 

70.00, pr. Auguſt 70,0). Weizen loco 15,50. Roggen loco 10,40, 
abi 2 Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 
etter: Kalt. 

London, 6. April. Havannazucker Nr. 12 241. Feſt. 
London, 6. April. An der Küſte angeboten 17 Weizenladungen. 


— Prachtwetter. : 
Liverpool, 5. April. (Ofſtzielle Notirungen.) 


Upland good ordin ‚Gr, low middl. 676, do. middl. 65, 
Mobile” nt 68, RE orbin. 61, do. low a 
do. middl. 644, Orleans middl fair 74, P fair 67. Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 7, Maranham fair 

yptian brown middl. 5%, do. fair 73, do. gr fair 75, do. 
middl. —, do. fair 74, do. good fair 73, M. G. Broach — 8 
Bhollerab middl —, do. good middl. 38, do. middl. fair 47, do. 
fair 41, do. good fair 4%, do. good Si omta fair Lg, do. go j 
fair 44, do. good 54, Scinde fair 33, Bengal fair 38, do. good fa 

u, Madras Tinnevelly fair 5, do. do. good fair 58, do. Weſtern 
fair 43, do. good fair 48. 

Amſterdam, 7. 1 5 

Amſterdam, 6. April. 
Weizen per Mai —, per Mai —. — 
Oktober 179. . 2 

Antwerpen, 7. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
finirtes, Type weiß, loco 174 bez. u. Br., per Mai 17 5 


Bancazinn 64. 2 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen per Mai 177, per 


Naf⸗ 
per 

Juni 18 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 192 Br. Ruhig. 
Antwerpen, 7. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


weichend. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 


London, 6. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 25. bis 31. März: Engliſcher en 3, 5 
39,316, engl. Gerſte 1501, fremde 3,292, engl. Malzgerſte 2 


367, 
fremde —, engl. Hafer 1744, fremder 55,959. Orts. Engliſches Mehl 
19,680, fremdes 40,174 Sack und 518 Faß. 45 

Liverpool, 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen ſtramm, 
Mehl ruhig, Mais 1—2 d. höher. — Wetter: Schön. 

Newyork, 6. April. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Zufuhren in 
allen Unionshäfen 54,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 52,000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 12,000. Vorrath 869,000 B. 

Newyork, 6 April. Wauren beriet. Baumwolle in New 
1216, 25, in Nem⸗ Orleans 12, Petroleum in Newgork 73 Gd., do. in‘ 
ledeipbia 71 Gd. rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificates 
— D. 79 C. Mehl 5 D. 20 C0. Rotber Winterweizen loko 1 D, 424 
do. ver April 1 D 41} O., do pr. Mai 1 P. 415 C., do. pr. 
Juni 1 D. 372 C. Mais iold mixed) 83 U. Zucker (Fair refluine 
Museovados) 75 Kaffee (Rio⸗) 91. Schmalz Marke (Bier) 118, 
do. Nairbankzs 118, do. Robe n. Brotbers 111. Svech (short clear) 
104 C. Getreidefracht 1. Fracht für Getreide nach Livervool — 


Durchſchnitts⸗ Marktoreiſe nach Ermittelung der k. Pole Direktion. 
Poſen, den 7. April. 


höchſter 


Wegen niedrigfter 
böch 


Roggen 
Gerſte 
Hafer 


Ich. niedr. piktite. 
N. Pf. IN. Pf IN. Pf. 


Stro9y | oJ 5 
Richt⸗ ol 6501 515 6 I. Keule \: 
3 — —Bauchfleiſch 1 

6 Schweinefl. IE 
— —IDammelii 1% 11-4 1110 
— — 11205 1 —e4l10 
— } 2802 260 
3. 25ʃCier pr. Schock 2 1— 220 


Berlin, 6. April. 
ſeitens der Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loco ohne 


Spiritus) Nach amtlicher Jeſtſtellung 
Faß frei ins Haus oder auf den Speicher geliefert per 100 Liter 
à 100% am 31. März 1882 44 M. 70 Pf., am 4. April 45 M. — Vf. 
am 3. April 45 M. 10 Pf., am 4. April 45 M. 10 Pf., am 5. A 
45 M. 30 Pf., am 6. April 44 M. 60 Pf. 


Bromberg, 6. April. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unveränd., hochbunt und plaa 208—218 M., hellbunt 
195205 M. — Roggen behauptet, loko inlänviſcher 153—156 MN. 
— Gerſte, feine Brauwaare 148 —155 M., große und kleine Müller⸗ 
gehe 140—148 Mark. — Hafer loko 140-150 Mark. — Erbier 
ochwaare 175—195 Mk, Futterwaare 145—150 Mark. — Mais, 
Rübien Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter A 103 

Prozent 42,25 —42,75 M. — Rubelcours 20359 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 6. April. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


18 90 
14 60 


rn 20 
16 10 11580515 60 15 30 14 90 


eh : 1560 14 80 18 301280] 12 10| i1 4 
afer, ? 100 1490 11450114 — 13 40]12 7043 80 
dien AKilog.] 18 — | 17 60117 — | 16—] 15 50 | 14 90 


| 
Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00—2,50-3,00 M., 1 
4.00 -5.00..6,00 N. per 2, Sites 0,.8--0,10--0.19 N. Lerche le 
50 Klgr. 3,60—3,80 M. — Stroh, per Schock & 800 Klgr. 32-23 M. 


b 
Roggen: (per 2000 Pfund.) höher. Gefündigt. — tr. Abge 
Kündigungs. ⸗ Scheine per April 155 G . per April I 


per Mai⸗Juni 45.70 bej., per Juni⸗Juli 46,20 Gd., per 
Gd., ver Auguſt⸗September 47,50 Br., per Septem 
Oktober⸗November 47 Br. Zink ohne . 2 


li⸗Auguft 47,20 
tober 47 Gd. per 


ſen⸗Kommiſſlen. 
Donnerſtag Nachmittag 54 Uhr farb nach kurzem Krank 
unſere liebe Frau und Mutter — — Bohn im 65. — 
1 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 8. d., Nachmittags 5 Uhr . 
Trauerhauſe, Graben 21, aus ffatt. Die trauernden 2 — 


a Heute Abend Fiſche 
bei Moritz Briske Wwe., Krämerſtr. 12. 
Heute Sonnabend Eisbein e. L. Joſeph, Wiener Tunnel. 


- April⸗Mai . M., per Mai⸗FJuni 1373 Mark, per Juni⸗ J April⸗Mai 5 . . de n een Bi 220,5—220 M. bez., 
Berlin, 6. April. Wind: u 290 ; i 187 Mark, September⸗Oktober or Gekündigt — A en 2 Juli⸗Auguſt 213 M. bez, per S — — 
Weizen per 1000 Kilo loke 202— — Zentner. — SD. — 1 368805 ver I Oktober 209 M. Br. u. G. Roggen ig, per 1000 Kilo ſote 


nach Qualität 
ee me Kilogramm brutto 00: 
A Mr deen hg: Role 225 N. 0/1: 27.50 bis 26,50 Mart. en: he 
Berahlt, per SH 219219 ü Ser Jun Jan 21 — 2112 F Mast, 01: 2200 Bis 21,00 Marl, ver April 21.95 Juli 155—154,5 M. dez. per Sentember-Oftabe 
550 0 Ast Acc 2114 Beyabit, per Geptember » Oftoher | din 21.90 berahlt, Fe url ma 21.952185 beabit,. per wer 155 — Gerfte obne Handel. — Hafer 1006 
7 ndi t 34,000 Benner. — Negulirun⸗ 21,85— 21,70 bezahlt Juni⸗ Juli 21,75 21,60 bezahlt, per 145 omm. 128-135 M, do. ordinärer 120 155 N. fein 
95 Iofo 149 pis 765 i. Auguſt 21,60—21,50 bezahlt, ver September⸗Oftober 21,35—21,30 „ bez., Rufl. 120-130 M. verſt. — Erbſen und Reis 


ge 5 26 Sat, an euper 1000 1405 Mart ab Bahn bed I — Geiündigt — Zentner. — teen . . —.— Markt. 8 — Mal den tet, ver 1000 Rilp per ae 


3 e 5 aat per 1000 — M., Winterraps Winterrühſen b 8 er Juni⸗Juli — 
eh Bain bezahle def. et. ue ef Dart ab 1 V. beachte au ne Mark. — Rüböl ver 100 Rılo lofo obne Faß 55,2 M. lolo 2 Ottober 256,5 —257,5 N. 5 
polmicer u. galigifcher 149—153 1515 ab Bahn bexablt, per peil mit Faß 55,5 Mark, per April ne bezahlt, per April⸗Mai eg per = 100 Kilo 1 ohne Faß bei Rleinigleiten 57 
584—157} beahb per April ⸗ Mai 15841574 bezahlt, per — re 8 ablt, per Mai⸗Juni 55,7 Mart, mi⸗Juli 55,7 M., per ] Anmeld. — M. bez., per April⸗Mai 55,5 M. Br. u. Gd. per Reid 
Mal — bezahlt, Ma- Jun An beſahlt, per Juni⸗ Oktober 55,7 bez. Gekündigt 2000 Ztr. Regulirungspreis — M. bez., per September⸗Oktober 55,75 M. Br. — Winter 
Be ber⸗Oktober 155—1 551 dez Gelundigt — 3 Neau⸗ leu m per 100 Kilo loko 23,9 Mark, per April 33,4 Mark, per Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter ⸗ * loko ohne 
ur 1155 — M. — Gers 5 Kilo Iolo "129—200 April⸗Mai 23,2 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt, per September⸗ 4,1 M. bez., mit Faß — M., per April⸗Mai 46 M. bez. 45,90 M. Br., 
ar nah Dalat gefordert, — Dat ann 8 per, 100 Ser ee er 
ark — Spiritus per iter loko ohne za ver Juli⸗Augu 7 r. u. per Auguft-:Se,t:mber 48, . 
— 2 bis 1 110 Mark Qualität 8 mit Faß — bez., per April 47,3—46,9—47,0 bez., per ee Brief und Geld, per September — M. > a abet Sins — 11 
berabit, ent a 47,3—46, 9475 bez., per Dei Jun zer Mai⸗Juni 47,4—47,0—47,1 | 2000 Zentner Weizen, 7000 Zentner age — Zentner Ruben, 
120 55 55 bezablt, f. do. 155—160 Kehl, böhmiſcher 140—155 


80 5 * Leah, Mug a Sete N W — ER. ae 1255 or * ee: 
Mi 2 i⸗Augu eza uguſt⸗Septem eizen 222,5 oggen 5 M., ſen — 5 
beat r 8 1 per Apr. Mal. 121313 | Deieblt, ver September Oktober 4.2470, beyablt. — @elündigt | Mat, Spiritus 45.9 Dart. — Betzoleum io 78 I. pe; 
3 : 1351—135 be 540000 Siter. Segulitungspreiß 47,0 Dart. (B. 83.) | beablt, alte Uſanze — M. tr. ber, ver September⸗Ottober — 
bez., per Mai⸗Juni 1333—133 bez., per Funt⸗ Juli 351—135 bezahlt, . Regulrungs reis 7.3 DE. tr 

per dae age — bezahlt. Heründigk 7000 Zentner. Br Stettin, 6. April. [An der Börſe.] Wetter: Klare Luft. |. : » 

run 5 — 1314 Mark. — Erbien ver 1000 Kilo Kochwaare 1 ＋ 9 Gr. R. Barometer 28,10. Wind: NO. Nachts: Reif. 


bis Mark. ee 142 bis 158 Mark. — Mais ver 1000 Weizen matt, per AU) Fo lote gelber inländiſcher 210 bis 
Kilo Info 140—153 nach Qualitat gefordert ver April — M.. I 220 ark. z 212—221 Park, geringer 185--193 ark, ner 
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recht eigentliche Favorit: Papiere der heimiſchen Spekulation, und dem haltung wieder, ohne daß aber der Umfang des geſchäftlichen Verke 
iſt es zuzuſchreiben, wenn der Umſtand, daß die Thatſachen nicht den [eine Zunahme gewinnen konnte. An eee Glnelbeiten 
bochgeipannten Erwartungen entſprochen, eine um fo ſtärkere Ent⸗] bot das heutige Geſchäft nur wenig. In einigen auswärtigen Staats⸗ 
täuſchung und Verſtimmung hervorrief. Man atte ſich in den | Anleihen, namentlich in Türken und Aprozentiger ungariſcher Rente 
Glauben eingelebt, daß die Dividende der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entwickelte ſich heute ein lebhafterer Verkehr. — Per ll Ultimo notiren: 
13, mindeſtens aber 125 Prozent betragen und ftatt deſſen iſt derjelbe I Franzoſen 561.560,50. —564—562, Lombarden 237—238,50—247,50, » 
15 nur auf 1175 Prozent feſtgeſetzt. Ebenſo wenig entſprach die 8 546,50—556 etwas, bis 550—549, Wiener Bank⸗ Verein 
ärz⸗Einnahme der Oſtpreußiſchen Südbahn den bisher gehegten Er⸗ 202 Darmſtädter Bent 158—158,25— 158, rn. Komman⸗ 
wartungen. Das in Folge deſſen in den betreffenden Papieren ſtärker dir Bintbeite 209,90—201,60— 201,25, Deutſche Bank 153,50—153,75, 
auftretende Angebot rief eine mattere Stimmung hervor, die fih auch | Dortmunder Union 92,75—92,50, Läurahütte 111,70—111 50. — De » 
über weitere Gebiete erſtreckt. Später befeſtigte ſich die Geſammt⸗ Schluß war abgeſchwächt. — Brisatbisfont 31 Ct. 
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Berlin, 6. April. Für die heutige Börſe lagen alle Vorbedin⸗ 
ungen derart, daß man eine feſte Tendenz hätte vorausſetzen können. 
Im Allgemeinen traf dieſe Annahme auch zu; nur bei dem Beginn 
des Geſchäfts war die Haltung weniger feſt. Abgeſehen davon, daß 
von der Wiener Vorbörſe Meldungen eintrafen, die weit entfernt 
waren, eine Anregung bieten zu können, wenn ſchon ſie auch nicht ge⸗ 
eignet waren, einen wirklichen Druck auszuüben, jo wirkten zwei 
omente ſo zu ſagen interner Art dahin, eine Verſtimmung hervor⸗ 
55975 Hierhin ſind zu zählen die Dividende der Oberſchleſiſchen 
e le und die Einnahmen der Oſtpreußiſchen Südbahn 
Aktien beider Bahnen waren bekanntlich in letzter Zeit 
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Berlin, den 6. April 1882. 
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